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Rufst du mein Vaterland

in den Dünen von Vlieland

Wer Adelboden kennt, weiss, dass dort der erste August in Wertschätzung

gleich nach Weihnachten kommt. Die Kinder wissen nie genau,
welches Fest grösser und schöner ist. Darum freuen sie sich gleich am

Stephanstag auf den ersten August.

Vielleicht hat darum Trudy beim Stellenantritt ihren Lampion zuoberst

in den Koffer gelegt neben die kleine Fahne mit dem weissen Kreuz im
roten Feld. Auf alle Fälle wollte sie die Embleme bei sich haben am

ersten August in fernen Landen. Und als dann Mitte Juli die Familie aus

Holland in die Schweiz fuhr um dort ihre Ferien zu verbringen, da ging

Trudy nicht mit. Sie hätte ihre Heimat, den Wildstrubel, den Lohner

und den Engstligen-Wasserfall kein zweites Mal verlassen können. Sie

blieb fern von zu Hause und reiste ihrerseits nach Vlieland, jenem kargen

Eiland im friesischen Inselkranz. Jahrein, jahraus ist es umspült

von Ebbe und Flut, den rauschenden Wassern der Nordsee.

Und als der erste August kam, nahm Trudy die Fackel aus dem Koffer,
steckte das Kerzlein an und ging zum Strand. So kam es, dass die Robben

und die Seesterne zum erstenmal in ihrem Dasein hörten, dass es

eine Schweiz gibt, ein Vaterland mit ewigem Schnee auf den goldenen
Firnen. Denn Trudy sang was ihre Seele hergab. In der Rechten

schwang sie die Fahne und in der linken Hand trug sie das Licht mit der

Fackel.

Trudy lief und lief den Dünen Vlielands entlang, mutterseelenallein,
mit inniger Begeisterung und würgendem Weh im Herzen, das jeder
kennt, wenn er Heimweh hat! A. A.
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